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Im Chlapperläubii.
3m CCtjXapperläuBIi plappert's
Hub plappert's roiler ©Iüd:
3hm finb roh toirïItrt> SBeltftabt
Hub 3üri^ bleibt gurüd.
Es pebt fid) unb belebt fid)
atllftünblip ber Settel)!,
Xtnb Xfnglüdsfälle gibt es

Statürlip nop oiet mepr.

3m Eplappertäubli plappert's
Xtnb ptappert's Çodjerfreut:
3Bit t>aben ben Stetorb jept
Der atutofdjnelligteit.
Das fdjnütjt mit aptgig Äilo
SBergniigt um jebe Ed',
gegt Sltenfpen unb ben Stanbftein
Xtnb gaprtfignale- roeg.

3'H Eptapperläubli ptappert's
Xtnb ploppett's riefig ftolg:
Stuf unfern Strafjen perrfpt peut'
Der aBirruroarrurootg.
Das autelt, pufft unb pornet
Xtnb trarnt unb omnibuft,
Xtnb SJtotogptler bräitgeln
Dagroifcpen fid) mit fluft.

3m Eplapperläubli plappert's
Xtnb ptappert's ftotg bapet:
SBir paben ftets ben reinfteu
äBeltgrofjftabtftofjüeriepr.
Xtnb tuer gu gufj gefjt, trägt fcpoit

3" M ben Dobesteim,
Xtnb tomint im beffen galle
3m ftrantenauto peim.

E I) t a p p e t f cf) I ä n g I i.

Warum z'Emilie nid mit uf
Bollige-n-isch.

Es fi) ba neue oiet gtünbinne. 3 meifg

nib, fi) fi gäme i b'Sdjuet über i b'ipangfion,
item, fi päbe emel fcpo mängs 3al)r game.

3iije f;ei fi graui Saar unb Stungele, aber am
§umor fäfjtt's ne nie. 3o>o do bäm Eprängti
fp einifd) gpüratet gfi, aber es ifd> fdjo lang,
unb roit beibe teni Epinber pei, bäntt me

fd)ier nüntutc a bie groe fflîanne, mo friiet)
gftorbe fg. Sit uitb grau fp fi toorbe, bie
oier gtünbinne, aber fi freue fed) gang am
£äbe unb roitjfe, lui nte's fd)ön t)et, bfun=
bers, ruil fi alii met) ober roeniger i ber
StBulte fitjc! Emet be b'grou SJtarianne, bie

pet es ginsabträgleps jjjuus i ber £orraine
unb roopnt fiitber gar tuufigs nätt am ©urte=
it=obe. So tang i mi ma bfinne, djöme bie
SBieri jebe Donnfptig game. îtber nib öppe
nuntc für Sode g'lisme für Dorbärg ober
Sbßinble g'faume für b's Säuglingsheim. 3tei,
einifd) tiic fi fpagiere same, einifd) tiie fi es

Dafjli Dce trinte i ber Stabt unb menu's

buffe ftrubufjet, tiie fi jaffe. Der groit S>ta=

rianne ipte Uta fälig pet fe bas no gleprt
unb fiber tiie bie groue mit Segeifpterung
jaffe. Si t)ci o es Ääffeli, unb toemt bas
JXäffeii ooil ifd), ieifd)tet me fed) be öppis
gaits »funbcrs. —

»ot öppe uiersäl) Dag ifd)'s ruieber nad)e

gfi, bafj nte bas ©älb uf tttügicpfdjt nätti
Ülrt TDott usgäi). D'Sumte t)et fpo mänge
Dag prädjtig gfd)ine unb b'Efd)t a be £ita
t)ei ganj bidi Epnofdjpe gt)a. Statiirlep I)et

me lang groärroeifet. 3'®miiie roät berfiir gfi,
no öppis bruf s'tue unb be grab a Dijunerfee,
aber b'3umpfer Änägi, too oo jet)är chip uf
be SBaije gfäffesmifp, pet gfunbe, bas mär
täperlep, entroeber gang me mit ber 3afj=
iaffe ober nib. Das t)et ja o gftumme! Der
grou £ifeii pätt's grab pajgt uf 3egiftorf, fi
fött neue bert fd)0 lang e »etier bfuepe. Da
fp bu alti bergäge gfi unb pei gfunbe, b'grou
flifeii t)eig fräfeli bet3pt, einifd) apartig uf
bas 3egiftorf. Stlfo, mi ïjet gtüsü groärroeifet
unb t)et fedj. neue bu uf Soliige g'einiget. SDÎi

gfel)t bert b'Särge fo fd)ön unb b'SOtatte

grüentfpele fo früel) am §ang. — 3tm Donnfps
tig am palbi brü I)et me fed) oerabrebet bint
Säpnli. 3'Emüie bet fpm Et)öd)i gfeit, fi
roetle be äitra friiet) äffe, es tocll be am sroöi
no fpnäll sum Stotar möge ber ©runbfptürs
fpapig. prompt, füfe oor groöi ifd) s'Emilie
Sum §uus us. Es bet fed) gfreut roie=n»es

Ebittb uf bä Xtsfiug, nume bet ibn's 3'§üepiters
aug cbip gftodje unb es bet fed) gergeret, bafj
b'jfjüetlere ber Strout)uet no nib bradjt bet.
23im 3iotar ifcb bi Sad) fpnäll erlebiget gfi.
SBor ber SBürotür uffe merit 3'EmiIie, bafj ber

Strunipfbänbel gd)Iepft ifib- „Eb, roie blöb",
bänlt es, „e Siperpeitsgufe fjätt' i, aber i cfja

bod) bas nib uf ber Stäge bforgc, too ultpott
öpper djunnt!" Siipiig, ba entbedt s'Emilie
e Dür mit»e=me Sd)iibii branne SB. E. Das
ifd) ft) gall, jdjnäll geits bert ine. 3fme a
ber Düte beat's, bafj bas Dertli nume ooin
iPärfonal barf beuubt roärbe. ©bip ubeimeiig
ifd) es em Emilie, aber bä Strumpfbänbei
djasmes emet nib nacbefd)Ieipfe. SBäbretbäm
es no branne ume mad)i, gbört es Sd)ritte,
us em Stotariat djunnt eine, ftedt e Sdjiüffel
i b's Sd)IüffeItocb, träit um unb geit roieber
ine! 3'®miiie ifd) 3ur Salsfüüle erftarri.
©runbgüetige, toas madje? Es roartet, es

d)Iopfet, niemer djunnt. Derbp ifcb' es baib
balbi brü! Dafj jitj 0 niemer uf bä SB. E.

djunnt! 3© unb be bi Stamage, toenn mesm
ifin's finbt! Derbp roär's no oerbotteü E
SSiertelftunb oergeit. 3ife i/ch S'Sotiigesügli
rid)tig furt! SBas roärbe bi anbere bänte!
Di anbere? Die fp rid)tig sur 3pt oor em

Et)ornbuusd)äIIer gftanbe, I)ei groartet unb groar»
roeifet, mängifcb t)ei fi gfdjumpfe unb be roieber

gjammeret, es jpg groüfj öppis paffiert. 3'Ietfcbt
fp fi bait im Ietfdjte Sfiomänt pgftige unb

obni Emilie uf a3oIIige gfabre. Si bei nüt
anbers bäntt, als s'Emilie djöm fpeter nadje.
Das ifcb übet bis 11a be t)albe oiere i fpm
Epefig hübe. Slenbiedj gbört es öpper dj.o,

3'Öärs pet ii)iit gdjlopfet, ber Sdjiüfjei träit
fed), b'Düre geit uf, roär d)unnt ine? — —
ber §err 3iotar! Dableau! 3'EntiIie unir ant
Iiebfd)te 3um gäufter us gumpet! Der §err
Stotar pet 0 nib groiifjt roas Jage unb ö'Su
tuation ifd) fatal gfi. 3'®miiie pet fo guet
unb fo fdjnäll roie mügledj ertlärt, unb ber
Siotar pat fedj grüsli entfcputbiget, bap ber

£eprbueb fpg djo bfd)ite|e, opni 3er[d) jne

S'Iuegc. SDÎi miiefj palt gäng sue pa, roil füfd)
£üt do ber Strap ine djöme. — 3'®müie roeip

no jip nib, roistt=es b'Stabt ab cpo ifd). Xtnb

be bas S3oIIige? 3îei, es pät nib 110 möge

ga, b'Döibi unb b'SIamage pei ipn's fajcp

oerroorgget. Stm fäcpfi ifcpi es bu sum 3û9tù
Di anbere fp mit ftöpiedje ©fidjter usgftige
unb pei am Emilie grab roeiie b'fleoite Iäfe.
Es pet fe bu gue fecp pei pgiabe unb Bismeie

djnufcppetige SXöfcpti fps Xingfeii erseilt. Xtnb

bi Drü, bie ' pei glacpet, bafj fi fecpi fafd) übers

fdjlüdt pei, glacpet roie b'3lilpfärb, unb bas

pet bu 3'EmiIie 110 am allermeifcpte gergeret.
SJtit em Stotar roott es i nädjfd)ter 3pt nume
no fc^riftlecpi Dercpepré!! £ifebetp.

Humor.
Der ipfarrer fiept am Sonntagmorgen auf

feinem SBeg 3Ut XXirdje einen S3auent, ber feinen
©arten bebaut, ftatt gut Äirdje gu loinmcn.

„©laubft bu benn roirtlid)," ereifert er fid),
„bafj ber Saum, ben bu peute. am Sonntag
pftangeft, Stepfei tragen roirb?"

„3tein, gerr fpfatrer, aber S3irnen!"
*

3n einer ©efellfcpaft begegnen fiep, groei
Damen. „SIp," fagt bie eine oon oben perab,
,,id) erinnere mid) 3b*ei nod) genau, grau
Doltor. 3pt Sßater roar boef) ber Mannte
Stopmepger unferer Stabt?" — „garoopt, unb
3pre Eltern roaren unfere treueften Äunben!"
fagte bie anbere.

*

Eine junge grau im Dperationsftupl eines

3apnargtes pält ipren fötann trampfpäft am
àtermel feft unb roimmert entfeplicp. Der mits
füplenbe Epegatte tröftet unb rebet gut gu,

ge'meihfam mit bem Ütrgt, ber 3U bopren aits
fangen roill. ailles pilft niepts. Enblid) reipt
bem Epemann bie ©ebulb, unb er fdjreit:
„3ept palt emal 's SXtuuI unb tue b'Sofdjesm
uf!"

„Die Gotte schreibt".
Sag, pefdj bas £ebe nonit fatt
Das ftebtifdj, mit fpm Suus un SBruus?
Xtn roottfcp nit roieber us ber Stabt
3ns orbelig Dorf, ins paimelig |juus?
Dort inne gits jo friili gnueg
tpiäfier unb ©aubi, grab un eprumm:
Docp in ber ijaimet, SKari, lueg, •

Do funbfd) Di felber, alfo cpumrn!
Dort inne pefd) jo nie tai 3bt
3uem SBfinne, roas be roürtli bifd)!
Xtnb ats groet brei fallierfcp, bo Ipt
Htm aisfaltborb e bobe gifcpi.
Depaim, bo maept me cpliini Sipritt,
Site fpafft, U11 fdjroäpt nit gtop beroo,
XI11 roenn's tai groaltige §uufe git,
Site djunnt boep fürfi no un 110.

Die Stabtlüt bpüen gar grüsli gfdjeit,
Der ©laube ifd) e Suebefpott!
E jebe grüene £alli fpreit:
Äai Slteifter bo un bört tai ©ott!
Site benit bp üüs au atlerpanb,
Dod) git mes nit in b'Scpelle jufpt,
Der ©laube ijdji e fiper SBanb
Xln pebt e Sltengs, roo teiti fufpt.
3eig, bfpau's emol bie gfitjti £üt,
SBo's ©fpött mit eufergattig pän:
£ueg, gfrtebe fin fie fpier mit nüt
Xtnb pai bop Stiles, roas fie roenn.
Die bümmfte Spnöl, bie bürfte Spnitj
Sie finben ipres IfSublitum —
Ütm XIrbeil feplt's, am Sltueberroip
Dem Drottroarfome, alfo pumm!

frjermann 33urte.
(atus „SHablee", »erlag §. Steffel, £eip3ig-).

Lrsàeiut aile 14 ^»Ae. öeiträ^e vveràen vom Verlag der „Lernor ^Voàe", iXerien^asse 9, kotA0AeoA«oom men.

Im Ltàpperlàjzli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voller Glück:
Nun sind wir wirklich Weltstadt
Und Zürich bleibt zurück.
Es hebt sich und belebt sich

Allstündlich der Verkehr,
Und Unglücksfälle gibt es

Natürlich noch viel mehr.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's hocherfreut:
Wir haben den Rekord jetzt
Der Autoschnelligkeit.
Das schnützt mit achtzig Kilo
Vergnügt um jede Eck',
Fegt Menschen und den Randstein
Und Fahrtsignale- weg.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's riesig stolz:
Auf unsern Straßen herrscht heut'
Der Wirruwarruwolz.
Das autelt, pufft und hornet
Und tramt und omnibust,
Und Motozykler drängeln
Dazwischen sich mit Lust.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's stolz daher:
Wir haben stets den reinsten
Weltgroßstadtstoßverkehr.
Und wer zu Fuß geht, trägt schon

In sich den Todeskeim,
Und kommt im besten Fcüle
Im Krankenauto heim.

C h l a p p e r s ch l ä n g l i.

iî'Itâilie nici mit ul
HollÎAem-isà.

Es sy da neue vier Fründinne. I weiß
nid, sy si zäme i d'Schuel oder i d'Pangsion,
item, si häbe emel scho mängs Jahr zäme.
Jitze hei si graui Haar nnd Runzele, aber am
Hunior fnhlt's ne nie. Zwo vo däm Chränzli
sy einisch ghüratet gsi, aber es isch scho lang,
und wil beide kein Chinder hei, dankt me

schier nümme a die zwe Manne, wo früeh
gstorbe sy. Mt und gran sy si worde, die
vier Fründinne, aber si freue sech gäng am
Läbe und wüsse, wi me's schön het, bsun-
ders, wil si alli meh oder weniger i der
Wulle sitze! Emel de d'Frou Marianne, die

het es zinsabtrüglechs Huus i der Lorraine
und wohnt sälber gar tuusigs nätt anr Gurte-
n-obe. So lang i mi ma bsinne, chôme die

Vieri jede Donnschtig zäme. Aber nid öppe
nume für Socke z'lisme für Torbärg oder
Windle z'saume für d's Säuglingsheim. Nei,
einisch tue si spaziere zäme, einisch tüe si es

Taszli Tee trinke i der Stadt und wenn's
dusse strnbußet, tüe si jasse. Der Fron Ma-
rianne ihre Ma sâlig het se das no glehrt
und sider tüe die Frone mit Begeischterung
jasse. Si hei o es Kässeli, und wenn das
Kässeli voll isch, leischtet ine sech de öppis
ganz Bsunders. —

Vor öppe vierzäh Tag isch's wieder nache

gsi, daß me das Gäld uf müglechscht nätti
Art wott usgäh. D'Sunne het scho inünge
Tag prächtig gschine und d'Escht a de Lila
hei ganz dicki Chnoschpe gha. Natürlech het

nie lang gwärweiset. Z'Emilie wär derfür gsi,
no öppis druf z'tue und de grad a Thunersee,
aber d'Jumpfer Knägi, wo vo jehär chly uf
de Batze gsässe-n-isch, het gfunde, das wär
lächerlech, entweder gang me mit der Jaß-
lasse oder nid. Das het ja o gstumme! Der
Frou Liseli hätt's grad paßt uf Iegistorf, si

sött neue dert scho lang e Vetter bsueche. Da
sy du alli dergäge gsi und hei gfunde, d'Frou
Liseli heig fräfeli derzyt, einisch apartig uf
das Iegistorf. Also, mi het grüsli gwärweiset
und het sech neue du uf Völlige g'einiget. Mi
gseht dert d'Bärge so schön und d'Matte
grüentschele so früeh am Hang. — Am Donnsch-
tig am halbi drü het me sech verabredet bim
Bähnli. Z'Emilie het sym Chöchi gseit, si

welle de ärtra früeh ässe, es well de am zwöi
no schnäll zum Notar wäge der Grundschtür-
schatzig. Prompt, füfe vor zwöi isch z'Emilie
zum Huus us. Es het sech gfreut wie-n-es
Chind uf dä llsflug, nume het ihn's z'Hüehner-
aug chly gstoche und es het sech gergeret, daß
d'Hüetlere der Strouhuet no nid bracht het.
Bim Notar isch di Sach schnäll erlediget gsi.
Vor der Burotür usse merkt z'Emilie, daß der

Strumpsbändel gchlepft isch. „Eh, wie blöd",
dänkt es, „e Sicherheitsgufe hätt' i, aber i cha

doch das nid uf der Stäge bsorge, wo allpott
öpper chunnt!" Richtig, da entdeckt z'Emilie
e Tür mit-e-me Schildli dranne W. C. Das
isch sy Fall, schnäll geits dert jne. Inné a
der Türe heißt's, daß das Oertli nume vom
Pärsonal darf benutzt würde. Chly uheimelig
isch es em Emilie, aber dä Strumpfbändel
cha-n-es emel nid nacheschleipfe. Währetdäm
es no dranne ume macht, ghört es Schritte,
us em Notariat chunnt eine, steckt e Schlüssel
i d's Schlüsselloch, träit um und geit wieder
ine! Z'Emilie isch zur Salzsüüle erstarrt.
Erundgüetige, was mache? Es wartet, es

chlopfet, meiner chunnt. Derby isch es bald
halbi drü! Daß jitz o meiner uf dä W. C.

chunnt! Ja, und de di Blamage, wenn me-n-
ihn's findt! Derby wär's no verbotteü E
Viertelstund vergeit. Jitz isch z'Bolligezügli
richtig furt! Was würde di andere dänke!

Di andere? Die sy richtig zur Zyt vor em

Chornhuuschäller gstande, hei gwartet und gwär-
weiset, mängisch hei si gschumpfe und de wieder
gjammeret, es syg gwüß öppis passiert. Z'letscht
sy si halt im letschte Momänt Ygstige und

ohm Emilie uf Völlige gfahre. Si hei nüt
anders dänkt, als z'Emilie chöm speter nache.

Das isch aber bis na de halbe viere i sym

Chesig. blibe. Aendlech ghört es öpper cho,

z'Härz het ihm gchlopfet, der Schlüssel träit
sech, d'Türe geit uf, wär chunnt ine? — —
der Herr Notar! Tableau! Z'Emilie wär am
liebschte zum Fünfter us gumpet! Der Herr
Notar het o nid gwüßt was säge und d'Si-
tuation isch fatal gsi. Z'Emilie het so guet
und so schnäll wie müglech erklärt, und der
Notar hat sech grüsli entschuldiget, daß der

Lehrbueb syg cho »schließe, ohni zersch jne

z'luege. Mi müeß halt gäng zue ha, wil süsch

Lüt vo der Straß ine chôme. ^ Z'Emilie weiß
no jitz nid, wi-n-es d'Stadt ab cho isch. Und
de das Völlige? Nei, es hät nid no möge

ga, d'TLibi und d'BIamage hei ihn's fasch

verworgget. Am sächsi isch es du zum Zügli.
Di andere sy mit fröhleche Gsichter usgstige
und hei am Emilie grad welle d'Levite läse.

Es het se du zue sech hei yglade und bi-n-ere
chnuschperige Röschti sys Ungfell erzellt. Und
di Drü, die hei glachet, daß si sech fasch über-
schluckt hei, glachet wie d'Nilpfärd, und das

het du z'Emilie no am allermeischte gergeret.
Mit em Notar wott es i nächschter Zyt nume
no schriftlech verchehreü Lisebeth.

Humor.
Der Pfarrer sieht am Sonntagmorgen auf

seinem Weg zur Kirche einen Bauern, der seinen
Garten bebaut, statt zur Kirche zu kommen.

„Glaubst du denn wirklich," ereifert er sich,

„daß der Baum, den du heute am Sonntag
pflanzest, Aepfel tragen wird?"

„Nein, Herr Pfarrer, aber Birnen!"

In einer Gesellschaft begegnen sich zwei
Damen. „Ah," sagt die eine von oben herab,
„ich erinnere mich Ihrer noch genau, Frau
Doktor. Ihr Vater war doch der bekannte
Roßmetzger unserer Stadt?" — „Jawohl, und

Ihre Eltern waren unsere treuesten Kunden!"
sagte die andere.

Eine junge Frau im Operationsstuhl eines

Zahnarztes hält ihren Mann krampfhaft am
Aermel fest und wimmert entsetzlich. Der mit-
fühlende Ehegatte tröstet und redet gut zu,
gemeinsam mit dem Arzt, der zu bohren an-
fangen will. Alles hilft nichts. Endlich reißt
dem Ehemann die Geduld, und er schreit:
„Jetzt halt emal 's Muul und tue d'Gosche-n-
uf!"

„Die (^otte sàreibt".
Sag, hesch das Lebe nonit satt
Das stedtisch, mit sym Suus un Bruus?
An wottsch nit wieder us der Stadt
Ins ordelig Dorf, ins haimelig Huus?
Dört inne gits jo friili gnueg
Pläsier und Gaudi, grad un chrumm:
Doch in der Haimet, Mari, lueg,
Do fundsch Di selber, also chumm!
Dört inne hesch jo nie kai Zyt
Zuem Bsinne, was de würkli bisch!
Und ais zwei drei falliersch, do lyt
Am Assaltbord e dode Fisch-
Dehaim, do macht me chliini Schritt,
Me schafft, un schwätzt nit groß dervo,
Un wenn's kai gwaltige Huufe git,
Me chunnt doch sürsi no un no.

Die Stadtlüt dhüen gar grüsli gscheit,
Der Glanbe isch e Buedespott!
E jede grüene Lalli schreit:
Kai Meister do un dört kai Gott!
Me denkt by ülls au allerhand,
Doch git mes nit in d'Schelle juscht,
Der Glaube isch e sicher Band
Un hebt e Mengs, wo keiti suscht.

Zeig, bschau's emol die gfitzti Lüt,
Wo's Gspött mit eusergattig hän:
Lueg, zsriede sin sie schier mit nüt
Und Hai doch Alles, was sie wenn.
Die dümmste Schnök, die dürste Schnitz
Sie finden ihres Publikum —
Am Urdeil fehlt's, am Muederwitz
Dem Trottwarsome, also chumm!

Hermann Burte.
(Aus „Madlee", Verlag H. Haessel, Leipzig.)
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